
AZ - FL-9494 Schaan 
Freitag/Samstag, 
28./29. Mai 1982 
104. Jahrgang - Nr. 100 
Erscheint Montag, Dienstag, 
Mittwoch, Donnerstag 
und Freitag/Samstag als 
Wochenendausgabe 

Liechtensteiner ® Jeden Donnerstag 
an alle Haushaltungen 

Redaktion: Telefon (075) 2 4 2  42  / 43 mit den amtlichen Publikationen Einzelpreis: 60 Rp. 

Die Angst vor dem Krebsgang aufgeben 
Gedanken zu den bevorstehenden Pfingstfesttagen / von Pfarrer Othmar Kähli, Balzers 

Mit Pfingsten geht diesen Sonntag die 
SOtägige Osterzeit zu Ende. Für Millio­
nen gläubige Christen und für die katholi­
sche Kirche bedeuten die Pfingstheiligta-
ge sehr viel. Unser heutiger Kommentar 
zum Pflngstfest stammt aus der Feder von 
P f a r r e r  Othmar K ä h l i ,  Balzers, der sei­
nen Artikel unter das Thema stellt: Die  
Angst vor dem Krebsgang aufgegeben. 

Von Krebstieren wissen wir, dass sie 
rückwärts gehen. Wie weit «Krebsgang» 
oder «zurückkrebsen» in diesem Bild ih­
ren Ursprung haben, kann ich nicht ge­
nau feststellen. Wer  von uns hat nicht 
bisweilen Angst, zurückkrebsen zu müs­
sen oder  wer ertappt sich nicht immer 
wieder bei heimlicher Schadenfreude, 
wenn andere zurückkrebsen müssen. 
Weil wir Angst vor dem Zurückkrebsen 
haben, sind wir stur, wollen wir auf kei­
nen Fall nachgeben, beharren wir auf un­
serem vermeintlichen Recht, sind wir 
stolz auf  unsere Prinzipien. Weil wir 
Angst vor dem Zurückkrebsen haben,  
verschanzen wir uns hinter leere Ge ­
wohnheiten und Formen, klammern uns 
an eine künstlich aufrechterhaltene Auto­
rität. Weil wir Angst vor dem Zurück­
krebsen haben, sind wir nicht bereit um­
zudenken. wollen wir nicht zuhören, las­
sen wir in Drohungen unsere Kraft 
spielen. 

Die Apostel mussten zurückkrebsen 
Ihre ganze Hoffnung hatten sie auf Je­

sus gesetzt. Nicht nu r  religiöse Überle-
tungen haben sie bewegt, ihr Leben im 
Schatten Jesu weiterzuführen. Gesell­
schaftliche Aufstiegsmöglichkeiten waren 
tbenso Beweggründe dazu. Von aussen 
ssehen hätte sich ihre Hoffnung auf Je­
us zerschlagen. Die Erscheinungen Jesu 
nach seiner Auferstehung brachte wohl 
n e u e s  Licht in ihr Leben, aber noch im­
m e r  trafen sie sich hinter verschlossenen 
Türen. Die Angst, das Schicksal Jesu tei­
len zu müssen, begleitete sie noch immer. 

Neu-Technikum Buchs 

Einweihungsfeier 
Am nächsten Samstag, den 5. Juni fin­

det am Neutechnikum Buchs (NTB) die 
offizielle Einweihungsfeier vom Bau des 
Grundlagentraktes statt. Eine ganze Rei-

behördlicher Vertreter und Gäste,  
tiarunter auch aus Liechtenstein, werden 
d e m  Einweihungsakt beiwohnen. Träger 
des NTB sind die Kantone Graubünden, 
St. Gallen und das Fürstentum Liechten­
s t e i n .  

Vaduz grüsst 
Balzers 

Nächste Woche lädt die 
Interessengemeinschaft «Hoi 
Vadoz» die Einwohner von Balzers 
zu einem Besuch nach Vaduz ein. 
Beachten Sie in Balzers d a s  
H o i - V a d o z - F l u g b l a t t .  

» S ä ; , .  

Mit Pfingsten endet an diesem Sonntag die SOtägige Osterzeit.1 Unser Bild dazu 
zeigt eine Pfingstrosette, die symbolisch die Herabsendung des  Heiligen 
Geistes darstellt. 

Erst der  versprochene Geist vermochte 
ihnen diese Angst zu nehmen. 

Der  Heilige Geist gab ihnen Kraft, die 
verschlossenen Türen zu öffnen und auf 
die Strassen zu den Menschen zu gehen. 
Der Bericht über Pfingsten in de r  Apo­
stelgeschichte lässt sich wunderbar lesen 
und anhören. Lesen wir aber  in der  Apo­
stelgeschichte weiter, erfahren wir, dass 
den Aposteln wohl die Angst vor dem 
Zurückkrebsen genommen war. Vor dem 
Krebsgang selber jedoch blieben die 
Apostel auch nach der  Herabkunft des 
Heiligen Geistes nicht verschönt. Das  
Apostelkonzil zeigt ganz deutlich, dass in 
der  jungen Kirche noch verschiedene Ge­
setze und Bräuche der  Juden üblich wa­
ren. In de r  Frage der Beschneidung kam 
es  zum Konflikt. Die Gruppe,  die der  
Bewahrung der  Tradition näher stand, 
musste zurückkrebsen, um der Entschei­

dung zum Durchbruch zu verhelfen, die 
für die Kirche damals sicher die Richtige 
war.  

Können wir zurückkrebsen? 
Obwohl das Krebstier rückwärts geht, 

kommt es an sein Ziel und  kann leben. 
Wie den Aposteln will der  Heilige Geist 
auch uns die Angst vor d e m  Zurückkreb­
sen nehmen. Zurückkrebsen können, 
heisst, nicht stur auf seinem Recht beste­
hen, mit sich reden lassen, nachgeben 
können, einmal beide Augen zudrücken 
können, Verständnis haben, Schweigen 
können.  

D e r  Katechismus legt den Schülern sie­
ben Gaben des Heiligen Geistes zum 
Auswendiglernen vor. In diesen sieben 
G a b e n  des Heiligen Geistes kommt die 
Gabe  des Zurückkrebsens nicht vor. Ich 
möchte sie trotzdem als Gabe gelten las­

sen, wohlverstanden nicht als achte Ga ­
be, sondern schlicht und einfach als eine 
Gabe des Heiligen Geistes. 

In Familien kann Frieden und 
Menschlichkeit einkehren, 

wenn Eltern und Jugendlichen die 
Angst vor dem Zurückkrebsen genom­
men ist, wenn die Erfahrung gemacht 
werden kann, dass Zurückkrebsen nicht 
immer Niederlage, sondern auch mensch­
liche Grösse bedeuten kann. Je  mehr  sich 
in der Kirche Organisation und Verwal­
tung, Prestige und Beifall, Absicherung 
und Recht breitmachen, ist das ein Zei­
chen dafür, dass die Angst vor einem 
möglichen Zurückkrebsen noch gross ist. 
Wie Jesus gekämpft hat gegen eine Reli­
gion menschlicher Masse und Gewichte, 
wissen wir aus den Evangelien. 

Komm, Heiliger Geist, vertreibe allen 
Kleinmut und alle Angst aus unserer Mit­
te  und lass uns glauben, dass d u  auch 
heute deine Gaben der Kirche und  allen 
Menschen in dieser Kirche zu geben ver­
stehst! 

Pfjngstverkehr 
Drei Empfehlungen für den Festtags- und 
Ferienverkehr 

Für die bevorstehenden Festtags- und 
Ferienreisen hat sich die Schweiz. Konfe­
renz für Sicherheit im Strassenverkehr 
(SKS). mit der  auch die liechtensteini­
schen Institutionen eng zusammenarbei­
ten. mit drei grundsätzlichen Empfehlun­
gen an die motorisierten Strassenbenüt-
zer gewandt. Wie verlautet, lassen sich 
alle Tips unter dem Slogan «Aufpassen-
Anpassen» zusammenfassen. 

Die Geschwindkeit sollte in jedem Fall 
den Strassen-. Verkehrs- und Sichtver­
hältnissen sowie de r  eigenen Fahrpraxis 
angepasst werden. Bei Nacht- und Re­
genfahrten sei auch heute noch eine obe­
re Grenze mit 80 Stundenkilometern er­
reicht. Andererseits führten Bummeleien 
zu riskanten Überholmanövern und 
könnten gleich gefährlich werden wie Ra­
sereien, schreibt die SKS. 

Die Aufmerksamkeit lasse auch bei gut 
ausgeruhten Fahrern nach etwa drei 
Stunden Fahrt nach. Wenn selbst Bewe­
gungen an der  frischen Luft keine Erho­
lung mehr bringen, komme eine Über­
nachtung billiger zu stehen als eine Kolli­
sion. 

Sicherheitsgurten und Sturzhelme sind 
gerade im dichten Festtagsverkehr beson­
ders wichtig, da hier besonders viele klei­
ne und grössere Zwischenfälle auftreten. 

Wirtschafts- und Entwicklungsfragen 
Abschluss der Arbeitstagung einer Europaratsdelegation in Liechtenstein 

(gm) - A m  Freitag ging die Arbeitsta­
gung der  Europaratskommission für 
Wirtschafts- und Entwicklungsfragen, die 
a m  vergangenen Dienstag im Gemeinde­
zentrum Triesen begonnen hatte, zu En ­
de. Z u m  Abschluss der  Tagung orientier­
te der  Vorsitzende der  Kommission, de r  
Brite Anthony Grant am Donnerstag mit­
tag über  die Ergebnisse der  Konferenz in 
Liechtenstein. Z u r  Sprache kamen dabei 
einzelne Themen aus der  umfangreichen 
Tagesordnung, die vom Verbraucher­
schutz bis zu den Handels- und Wirt­
schaftsbeziehungen zwischen Europa und 
Japan feichten sowie die von den  Teil­
nehmern aus verschiedenen europäischen 
Staaten gewonnenen Eindrücke über un­
ser Land - dem jüngsten Mitglied des 
Europarates. 

Die «Aktion Dornröschen» hatte die 
Anwesenheit der  Europarat-Komission 
zum Anlass genommen, um auf die man­
gelnde politische Gleichberechtigung de r  
Frau in unserem Lande hinzuweisen. Das  
VOLKSBLÄTT wird in seiner nächsten 
Ausgabe (am Dienstag) weiter über die 
Pressekonferenz mit Anthony Grant  be­
richten. 

• Unsere Aufnahme zeigt den Präsi­
denten der Europarats-Kommlsslon 
für Wirtschafts- und Entwicklungsfra­
gen, Anthony Grant zusammen mit 
dem Ständigen Vertreter unseres Lan­

des beim Europarat, S. D. Prinz Niko­
l a u s  während eines Empfanges, der 
anlässlich der Arbeitstagung auf 
Schloss Vaduz stattfand. 

(Bild: X. Jehle) 

Für Sie 
im Dienst 
Rettungsdienst LRK 
Telefon 2 44 55 
24-Stunden-Dienst für Untall-
und Krankentransporte 

Ärztlicher Dienst 
Samstag ab 8.00 Uhr 
Dr. Arthur Ospelt 
Schaan Telefon 2 11 2 2  
Pfingstsonntag ab 8.00 Uhr 
Dr. Anton Wille 
Balzers Telefon 4 23 2 3  
Pfingstmontag ab 8.00 Uhr 
Dr. Robert Wohlwend 
Vaduz Telefon 2 76 7 6  

Apothekendienst 
Schlossapotheke 
Vaduz Telefon 2 10 7 5  
9 .30 -11 .00  Uhr 

Zahnärztlicher Dienst 
Samstag von 17.00-18.00 Uhr 
Pfingstsonntag 

von 10.00-12.00 Uhr 
Praxis Dr. Heinz Meier 
Schaan Telefon 2 17 6 6  
Kirchstrasse 2 
Pfingstmontag von 10.00-12.00 U h r  
Praxis Dr. Franz Nägele 
Eschen Telefon 3 1 3 1 6  
Essanestrasse 281 

Feuerwehr 
Oberland/Unterland 
Telefon 118 
Notruf Feuerwehr Schaan 
Telefon 6 23 3 3  

LGGA 
Antennen-Anlage 
Störungsdienst Telefon 2 88 7 7  

Elektro-Servicedienst 
Netzstörungen+Reparaturen 
Liechtensteinische Kraftwerke 
Telefon 2 33 22 
Reparaturen 
Risch AG, Triesen 
Servicestelle: E. Boss 
Telefon 2 38 6 2  

Garagendienst 
Samstag/Pfingstsonntag ab 8.00 
Uhr 
Garage Othmar Beck 
Schaan Telefon 2 59 44  

2 71 15 
Pfingstmontag ab 8.00 Uhr 
Garage David Ospelt 
Vaduz Telefon 2 65 55 

2 83 94  

Nachtabschleppdienst 
Der Nachtabschleppdienst erfolgt 
an  jedem Werk-, Sonn- und Feier­
tag ab  18.00 bis morgens 8.00 Uhr 
31. Mai - 7. Juni: 
Garage Raimund Biedermann 
Bendern Telefon 3 10 0 5  

Wir möchten, dal) Sie sich 
rundherum wohlfühlen 
in dem, was Sie tragen. 

Jeden  Freitag Abendeinkauf 
im Zentrum Kaufin 

Stammtisch der 
Ortsgruppe Ruggell 

Am Pfingstsonntag, den 30. Mai 
um 19.30 Uhr, findet im Gasthaus 
Rössli eine weitere Stammtischrun­
d e  der FBP-Ortsgruppe Ruggell, 
statt. Im Mittelpunkt d e s  Abends, zu 
d e m  alle Parteifreunde recht herz­
lich eingeladen sind, steht die Dis­
kussion über landes- und gemein­
depolitische Themen. Auf eine rege 
Teilnahme freut sich die 

FBP-Ortsgruppe Ruggell 


